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Was haben
Solarzellen
mit Wirtschaft
zu tun?



Die Bundesrepublik Deutschland ist mit sei-

ner rasanten und hochtechnischen Weiter-

entwicklung in der Gewinnung erneuerbarer 

Energien ein Vorbild in Sachen Umwelt- und 

Klimaschutz, Nachhaltigkeit und der tech-

nologischen Entwicklung. Das Erneuerbare 

Energien Gesetz (EEG) verschaffte deut-

schen Energieherstellern eine schnelle, 

wirtschaftlich sichere Möglichkeit in die Her-

stellung und Erforschung von erneuerbaren 

Energien zu investieren, ohne dabei die 

Tragfähigkeit des eigenen Unternehmens zu 

gefährden. Im Gegenteil, wer im Jahr 2001 

in die Herstellung erneuerbarer Energien 

investierte, insbesondere in die Photovol-

taikindustrie, dem dürfte das Häppchen von 

vor dreizehn Jahren immer noch schmecken, 

denn: die für einen Zeitraum von 20 Jahren 

garantierte Mindesteinspeisevergütung pro 

Kilowattstunde in das öffentliche Netz  be-

trug im minimalen Fall 45,79 Cent für Pho-

tovoltaik-Anlagen (PV-Anlagen), welche im 

Jahr 2000 neu in Betrieb genommen wurden 

oder bereits davor in Betrieb gewesen sind1.

Um diese Angabe ins Verhältnis zu set-

zen: Im Jahr 2000 wurden ca. 64 Millio-

nen Kilowattstunden an Strom allein aus 

Photovoltaik Anlagen gewonnen2. Der 

Gesamtbetrag der erzeugten Strommen-

ge im Jahr 2000 belief sich auf ca. 577 

TWh (Terawattstunden)3. Ein Musterhaus-

halt mit zwei Personen verbraucht jähr-

lich ca. 3.150 kWh. Zur Veranschaulichung:

Im Jahr 2000 produzierter Strom:

Aus PV-Anlagen:	 64.000.000 kWh

Insgesamt:	 577.000.000.000 kWh

PV-Anteil:	 0,011 %

Verrechnet man den Anteil des im Jahr 2000 

durch PV-Anlagen gewonnenen Stroms mit 

dem Mindestvergütungssatz von 45,7 Cent/

kWh so bekamen die Hersteller erneuerbarer 

Energien durch PV-Anlagen ungefähr 29,3 

Mio. Euro für die Einspeisung ihres Stroms 

in die öffentlichen Netze ausgezahlt. Die-

ser Betrag scheint auf den ersten Blick nicht 

sehr hoch in Anbetracht der Summen, die 

jährlich für die Stromwirtschaft in Deutsch-

land fließen. Mit einem prozentualen Anteil 

von 0,011% gegenüber dem erzeugten Ge-

samtstrom im Jahr 2000 ist allerdings klar 

zu erkennen, dass der Photovoltaik-Bereich 

einiges an Potential zu bieten hatte, weshalb 

viele Unternehmen sich dazu entschieden 

in die Photovoltaik-Branche zu investieren.

Das EEG erzielte somit seinen Erfolg. Auf-

grund des entstehenden Trends zur Herstel-

lung von Energie durch PV-Anlagen entwi-

ckelte sich in Deutschland eine Industrie, 

welche alle Wertschöpfungsstufen beinhal-

tet4. Mittlerweile sind laut dem Bundes Um-

welt Ministerium  insgesamt um die 380.000 

Arbeitsplätze in der deutschen Photovol-

taik-Industrie entstanden5. Die folgende 
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e.V. zeigt die Konzentrationen von Herstel-

lern in Deutschland, sowie die Wertschöp-

fungsstufe, mit welcher sie sich befassen. Be-

sonders stark ist die Photovoltaik-Industrie 

in den neuen Bundesländern zu erkennen.

Die Notwendigkeit Deutschlands innerhalb 

kürzester Zeit ein Mindestmaß an erneuerba-

ren Energien beziehen zu können hat folgen-

de Gründe. Im Rahmen des Kyoto-Protokolls 

verpflichtete Deutschland sich dazu bis zum 

Jahre 2010 seine Treibhausemissionen um 

21% zu senken. Zudem war der wirtschaftli-

che Betrieb von Anlagen zur Herstellung er-

neuerbarer Energien mit Hilfe des Stromein-

speisungsgesetzes nicht mehr gewährleistet, 

aufgrund der Entwicklung der Strompreise.

Mittlerweile beläuft sich der PV-Strom Anteil 

auf 4,6% des erzeugten Gesamtstroms im Jahr.

Im Jahr 2013 produzierter Strom: ⁷ ⁸

Aus PV-Anlagen:	 29.500.000.000 kWh

Insgesamt:	 630.000.000.000 kWh

PV-Anteil:	 4,6 %

Doch auch wenn die Entwicklung der Pho-

tovoltaik-Industrie in Deutschland mit ca. 

380.000 neuen Arbeitsplätzen einen wirt-

schaftlich vorteilhaften Faktor darstellt, ist 

sie durch die wachsende Konkurrenz aus 

China stark gefährdet. Aufgrund großer Pro-

duktionskapazitäten, geringen Lohnkos-

ten und billigen Krediten entwickelt sich 

auch Chinas PV-Industrie eilig und droht 

mit ähnlicher Qualität und einer Exportra-

te von über 90% der in China produzier-

ten Solarzellen und Module den Umsatz 

deutscher Firmen zu beeinträchtigen und 

sie auf Dauer vom Markt zu verdrängen9. 

Jens Weitbrecht, Student des Wirtschaftsingeneurwesen 
der an der Ernst-Abbe-Hochschule Jena 
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